
Von Teamplayern und Senkrechtstartern
- die Erwachsenenbläserklasse Wittnau
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lnr Januar 2020 ging die Erwachsenenbläserklasse Wittnau an den Start, im März war schon wieder
Schluss. Die Corona-Pandemie hat das neue Projekt des Musikvereins Wittnau ausgebremst, mehr
aber nicht. Denn die Motivation der über 20 Teilnehmer kann auch die
Pandemie nicht schmälern, wie sich beim Probenbesuch schnell heraus-
stellte.

6a deen'
Werkstatt

rlind eineinhalb Jahren hat
er n;rch uber dreißiq Jahren
seine Klarinette in clie Hand
r.rnd wieder Unterricht qenonrrnen. Ein Tag nach der llnre-
gung seiner Lehrerin, siclr eine Bläserklasse zu suchen, las
er in der Zeitunq von cler Witlnauer lnitiative. Und seit der

M

chon beirrr tintritt in das Probenlokal des Musikver"
eins Wittnau schl;igt dem Prol:enbesucher die r-inge-

bändiqte Motivation lautstark entgegen. Während die
eine n noch dar lnstrument zusanrmenstecken und den No-
tenständer aufbauen, spielen sich die anderen schon warn't
und die Stücke aus den verqanqenen Proben an. Doch be.
vor alie gemeinsam dr,n erlten Ton spielen, gibt es noch ei-
nige Trockenübungen. Bläserkiassenleiter W'illi Schnrid hat
vier 4/4 Takte auf die Tafel geschrieben und fordert sei-
ne Schützlinqe nun auf, den Rhythmus zu klatschen. Nicht
jeder n.reistert die eingebaute Schwierigkeit auf Anhieb.
lnrmer wieder klatscht einer ir.r die Par^rse. Erst nachdem
Schmid den betreffenden Takt in Endlosschieife klatschen
und sprechen lässt, klappt es

23 lnteressenten hatten sich naclr der lnforrnationgverän'
staltung inr Herbst 2019 für die Erwachserrenbläserklasse,
1.9 davon gleich auclr noch f lir clen lnstruntenta]unterric]rt,

angenreldet. Die rneisten von ihnen sind ,,totale Anfänger".
wie Bläserklassenleiter Willi Schrnid erklärt, andere haben
1n der Kindhelt oder jugend ein Instrur-nent gelerrrt,.rber
viele Jahre oder Jahrzehnte nicht mehr gespielt. 5ie aile eint
der Wurrsch. es nun - an unterschiedlichen Stationen ihres
Erwachsenenlebens * inoch einrnal) rnit dem Musrzieren
zu versuchen. Zwar stanrmt eine große Zahl, längst aber
nicht aile cier Terlnehmer, atis Wittnau, Manche korrrnerr
aus den Nachbarorten, andere wiederum nehnren erne An-
fahrt von 20 oder mehr Minuten in Kauf. unr in der Erwach'
senenbläserklasse nritzuspielen - so wie Michae] Mayntz,
der rnit seinen 77 Jahren mit Abstand der Alteste ist- Vor

ersten gerleinsarren Bläserkla:senstunde hat er nur noch
ein Ziel: ,,lch wiii so schrrell wie nröglich ins Hauptorchester
des Vereins." Darnit steht er nicht alieine. Aurh fiir Edgar
Zirrrmermann ist klar, ,,f ür den Keller brauche ich nicht zu

uben". ln seinem Leben hat sich alles utn den Fußball qe
dreht. Er hat selbst lange aktiv gespielt und sich inr örtlicherr
Fußballverein engagiert, immer aber .ruclr nrit der Musik
geliebäugelt. ,,lch war imrner ein Fan vonr Musikverein und
habe reqelnräßiq die Konzerte besucht", erzahlt er. Nicht
von Ungefähr. Schlielllich hat seine Frau bis zur Ceburt des
dritten Kindes .rls Flotistin nritgespielt und sich im Vor-
stand engagiert. .,Für uns ist die Erwacl-rsenenbläserklasse
nun die Celegenheit, etwas zusanrmen zu machen", findet
er. Dafür nimmt es seine Frau Anqelrka in Kauf, dass sie ais
erfahrene Flötistin in der Bläserklasse unterfordert ist, und
er die Herausforderunq an, alles von der Pike auf neu zu
lerrren, tigentlich habe er Trompete lernen wollen, erzählt
er, aber da es er'nen Mangel im tiefen Blech gab, hat er sich
bei der lnstrunlentenwahi ganz auf Willi Schrnid verlassen
und angefangen, Tenorhorn zu lernen, ,,lch bin ein Teanr-

player und wenn tiefes Biech gebraucht wird, dann spiele
ich eben Tenorhorn", betont er. lnzwischen hat er nicht nur
das Cefuhl, dass er und das lnstrument zusammenpassen.
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Er hat auch Freude an der Musik und findet, wie er sagt,
,.die Cruppe und den Willi toll". Nur mrt dern Üben klappt
es nicht so, wje er sich das vorgestellt. ,,lch bin beruflich
noch sehr eingespannt urd kom!"ne nur am Wochenende
zunr Üben. Die ,Anf änge habe ich ganz gut gemeistert, äLrer

jetzt habe ich das Cefirhl zu 5tägnieren." Und .ruf einmal
bekonrmt er Zweifei, ob das noch etwas wird mit setnem
Traum, selbst einm.rl beir-n Konzert auf der Bühne zu sitzen.
Denn das wäre für ihn ,,das Hiqhlight".

Wrlii Schrnid indes hat weder Zweifel noch Bedenken. er
hat von Anfang ar an sern Projekt geglaubt-,,lch habe im-
mer geTagt, wjr schaffen es, dass wir diese: Jahr noch ei-
nen Auftritt haben und keiner hat es geglaubt." Doch in nur
weniqen Tutti'Proben, inrqesamt waren es drei Proben vor
und drei Proben nach Corona * hat sich das Ensernble unter
seiner Leitung ein kieines Repertoire von drei Stücken erar-
beitet. ,,Mir war kiav, dass es geht, dass es indes so gut geht,
hätte ich nicht gedacht'', bekennt er. Aus den Außerungen
der Teilnehrner ist herauszuhören. class das Musizieren
in der Cruppe die Motivatror) zum Üben hochhält. Heike
Cranrnrelsb"rcher jedenfalls geht es so. ,,lch will ja mitkotr-
men und nicht die Schlechteste sein", saqt sie. Heike Crarn-
nrelsbacher hat schon Klarinette und Jaqdhorn qespielt,
in der Bläserklasse nun aber mit Trompete begonnen. ,,lch
wol'lte etwas Neues lernen, urn meine grauen Zelien anzu'
strenqen", iacht sie.

Ar"rch Reqina Wodtke ist erstaunt über die :chnellen Fort'
schritte irr der 6ruppe. Als Kind hat sie Blockflöte gespielt
und später im Chor gesungen. Mit der Erwachsenenbläser-
klarse hat sie nrrn die Chance ergriffen, Klarinette zu ler-
nen, .,Meine Tochter spielt se'it vier Jahren Klarinette. Der
Torr hat mir qe{alien und auch die Aussicht, rrrit ihr Duette
zu spielen. hat mich gererzt", bekundet sie. lnzwischen ist

rie nicht nur nrit der ersten Klarinettensclrrile durch, son'
dern hat auch das Leihinstrument qegen ein eigenes qe-

tauscht. ,,lrqendwann wurde ich auch gerne im ,großen'
Orchester spielen", sagt sie. Spaß aber hat sie jetzt schon in
der Erwachsenenbläserklasse. ,,Es ist eine ganz bunte M j'
schung von Leute]l und jeder hat Spaß." Willj 5chnrid hat
daran einen großen Anteil. Njcht nur, weil er den Spaß in
den Vordergrund stellt r:nd betont: ,,Wir machen es locker
und frihren keine Strichliste. Wer mag, soll kommen!" Zu-
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dem versteht er €s, die Noten so einrurichten, dass alle zum
Zuge und qut mitkorlmen. Schlagzeuger Esam Ahrned je
denfalls hätte sjch ohne die Unterrtiitzung von W jlli Schntid
nicht getraut, ans Drumset zu sitzen. ,,Wiliigibt rrrir einfach
ein gr.ites 6efirhl. Er schreibt die Noterr so, rlass ich rnitkonr-
nre. D.rs ist genial und motiviert rnich tot.-rl'', freut er sich.
E:am Ahmed weill das Angebot des Mustkvereins Wittnau
zu schätzen und nimmt clafür den Weg von Freiburg nach

Wittnau gerne auf sich. Denn er weiß; ,,Für Erwachsene gibt
es wenig Oeiegenheit, neu nrit einem lnstrunlent anzufan-
qen und qleich in erner Cruppe zu spielen."

Mit seiner EinschätzunE liegt Willi Schmid deshalb gar
nicht so verkehrt. ,,Wir sind noch iange nicht am Ende. Die

Erwachsenenbläserklasse hat noch ganz viel Potenzial." Der

Beweis wurde ihm just zu Beqinn der Probe geliefert, als die
Tür zunr Probenlokal aufging, sich eine junge Frau vorstellte
und darunr bat. mit ihrem 5axophon mitspielen zu durfen.
Während das Ensenrble an Mitspielern weiter wächst, gilt
es nrrn, eine örganisationsstruktur für das Ensenrble auf-
zubauen. ,,Das ist der näclrste Schritt, der ansteht. Mal
schauen, wer welche Talente und Fähiqkeiten hat und sje

einbringen will." Etwa, um den ersten Auftritt zu organi
sieren oder die Darstellung nach außen zu übernehrnen.
Posar.rnist Alexander Schuldis ist in dreser Hinsicht ein
Senk rechtstarter. lm Januar hat er sei ne Ausbildung auf der
Posaune Lieqonnen, wenige Monate später wurde er zunl
zweiten Vorsitzenden des Musikvereins gewählt. Bis er d.rs

Hauptorclrester inr Posaunenregister verstärken k.rnn. wird
es wohl no'ch einige Zeit dauern. lm Vorstand ist er her-rte

sclron em Cewinn.
Tt'xt rrrrti [otor: Mrtrt tt:e lallrr
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